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Peter Cushing, 81. Als Baron vonFran-
kenstein und als Dracula-Jäger Dr. v
Helsinglehrte der „Gentleman des Ho
rors“ Kinobesucher das Fürchten. D
bei war der sinistreDarsteller, der auc
den pfeifeschmauchendenDetektiv
Sherlock Holmes, denOsric in „Ham-
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let“ (in der 1948verfilmten Fassung vo
LaurenceOlivier) und Großmufti Tar-
kin in GeorgeLucas „Krieg derSterne“
spielte, privat das Gegenteil eines D
sterlings. Tiefe Religiosität zeichne
den in Kenley in der Grafschaft Surre
geborenen Absolventen derLondoner
Guildhall School ofMusic and Drama
aus.1989wurde er fürseineVerdienste
um den britischen Film mit dem „Order
of the British Empire“ geehrt. Pete
Cushing starb am vergangenenDon-
nerstag in Canterbury anKrebs.

Leonid Leonow, 95. Schon in denzwan-
ziger Jahren war derjunge Autor von
Maxim Gorki gelobt und gefördertwor-
den. Daßdieser ihn1931 beieiner ge-
meinsamen Begegnung mitStalin in
Schutz nahm, hat ihnwomöglich vor
dem Schlimmstenbewahrt. Denn ein
nostalgisch-pessimistischer Grundzug
seiner Literatur ließ seine Begeisterun
für den Kommunismuszweifelhaft er-
scheinen; sein literarischesVorbild Do-
stojewski war jahrzehntelangverpönt.
Als im GrundeunpolitischeNatur fügte
sich Leonow denideologischenZwän-
gen und machte auch als Literaturfun
tionär Karriere – unterweniger kata-
strophalen Bedingungen wäre er w
möglich ein Klassiker vomRangeLes-
kows oder Turgenjews geworden. So
reichten Anpassung und Talent zu We
ken wie „Die Dachse“ (1924)oder „Der
russischeWald“ (1953) zueinem Platz
unter denpopulärstenAutoren der So
wjet-Ära und einem vergleichsweise
komfortablen Leben. Leonid Leonow
starb amvorigenMontag in Moskau.

Domenico Modugno, 66. „Volare“ –
wer kennt ihnnicht, den Gassenhau
von 1958, der dieSchönheit des Fliegen
und Singenspreist,23millionenmal ver-
kauft wurde und den temperamentvo
len Sänger zu einem der internation
bekanntesten KünstlerItaliens machte.
In den achtzigerJah-
ren war er außerdem
Parlamentsabgeordne
ter der damalslinksge-
richteten Radikalen
Partei und kümmert
sich insbesondere um
die Anliegen der Kran
ken. Domenico Modu-
gno starbvorvergange

nen Samstag auf der italienischen In
Lampedusa an einem Herzinfarkt.

Albrecht Roeseler, 64. Er hatteMusik
studiert und Geigegespielt, in großen
deutschen und amerikanischen Orc
stern, bevor erLektor wurde und1973
zur Süddeutschen Zeitungkam. Als de-
ren Feuilletonchef prägteMusikalität
seinen Führungsstil: Erspürte, daß ein
Zeitung erst durch Dissonanzenspan-
nendwird; er hatte einperfektesGehör
für den Ton seiner Schreiber, undweil
er selber meist Musikbesprach, die rein-
ste allerKünste, wußte er auch, daß e
Feuilleton nichtdurch die Besinnungs-
aufsätze der Soziologen politisch wir
es braucht die Kunst nur ernst zu ne
men, danngerät es vonselbst in Wider-
spruch zur Wirklichkeit.Albrecht Roe-
seler starb am vorletztenSamstag an
den Spätfolgen einesHerzinfarkts.

Klaus Holighaus, 54. Wenn erflog, hat-
te er die Instinkte einesAdlers: Erspür-
te Aufwinde, die keinGerätanzeigt, er
ahnte, hinter welcher Wolkenbank die
beste Luftströmung steckt. Und wen
die anderennoch vergebens nach The
mik kurbelten, war erschon auf und da
von: Der Name Holighaus standwelt-
weit für dieKunst und die Schönheit de
Segelflugs. Alsausgezeichneter Flieg
und noch besserer Flugzeugkonstru
teurbestimmte der kleineSchwabe jahr
zehntelang denstillen Sport.SeineFlug-
zeuge, allenvoran dieberühmte„Nim-
bus“, eröffneten demSegelflug neue
Räume. In denSüdschweizerAlpen, ei-
nem der schwierigsten Segelfluggebi
der Welt, stürzte der mehrfache Weltr
kordhalter und Deutsche MeisterKlaus
Holighaus, von einem Wetterum
schwungüberrascht, am Dienstagver-
gangener Wochetödlich ab.
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